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unter den Katholi:ken wuchsen, desto Nach dem Weltkrieg bezahlten S1e für
heftiger grifien Nichtkatholiken ihn mehrere hundert Studenten VeT-
Besonders der Jahre 1900 als ÄAus- schiedenen Universitäten VIieTr Jahre lang
zeichnung für die altesten und verdien- die Studienkosten, und sechs re lang
testen Mitglieder eschaffene „Vierte unterhielten U. hundertfünfzig Abend-
Grad“‘ wurde wiıeder als NVer- schulen ZULX Kortbildung VOo  ; mehr als
einbar mi1t echt amerikanischer Staats- dreihunderttausend Kriegsteilnehmern.
SESINMNUNS verdächtigt Den stärksten Aille diese Arbeit STtromt dem 1in den

inAusdruck fanden diese Anklagen ÖOrtsgruppen wieder Urc dıe
gefälschten Eidesformel die 1912 Relıgion begeisterten Willen, das Liebes-

in Umlauf gesetzt wurde anach sollen gebot Christi erfüllen Zum Aufstieg
die Rıtter des „Vierten Grades“ schwÖD- der amerı:ıkanischen Katholiken haben
renh, sıch dem Jesuitengeneral Tür alle die Kolumbusritter wesentlich ge-
Verbrechen blind ZUTr Verfügung holfen, und verdanken diese SCHCNS-
stellen Das phantastische Machwerk reiche ac der "Taktıik ıhren Mıt-
über dessen Verbreitung die Kolumbus- gliedern alle ehrlich erreichbaren welt-
rıtter anfangs lıeber achten als sıich lıchen Vorteile sichern und bis
e  rusteten, 1ST ga die Akten des 11 die äaußerste Grenze erlaubter AÄAn-
Kongresses 11i} Washington geraten, weil PasSung d gehen, Wenn Dienste
ein Abgeordneter ‚- Sitzung der Sache erforderlich ist.
vorlas Die Offentliche Aufregung. wurde Jakob Overmans
allmählı:ch SsSü groß daß der Orden sıch
ezwungen sah die Gerichte anzurutfen Enrica VO andel Mazzetti alsIn anzcn Reıihe VOo  3 Prozessen
wurden die Verbreiter des Eıdes den Dichterin des konfessionellen
Vereinigten Staaten WIC Kanada Friedens
geCcn Verleumdung verurteılt Das g_ Enrica VO  } Handel-Mazzetti hat dem

Mater:ijal hat die Ordensleitung zweıten Bande ihrer großen Romantrilo-
ZUu Broschüre verarbeiten lassen, IC „Krau Maria der den Sondertitel
die VOoO  } der Geschäftssteille der Kolum- „Das Reformationsfest“ tührt das
Dusritter New Haven unentgeltlich vorausgesetzt 35 un umm ınt
bezogen werden kann Dieser Wunsch daß alle 128 N,

Keiıinerlei Verdächtigungen m könnte +  ber dem anzecn Lebenswerk
die "Latsache ZzZu verdunkeln, daß der der Dıichterin stehen Sie hat damıt auf
Orden C111n 1e]1 wirtschaftliıche un reli- 1Ne nıcht unwichtige Seıite ihres lıtera-

Stärkung der katholischen Män- rischen Schaffens hingewilesen, die ian
nerwelt großartıg verwirklicht hat Seine vielleicht bisher N1g berücksichtigt
25 Ortsgruppen umtfassen alle Gebiete hat auf ihre fortgesetzten Bemühungen
der Vereinigten Staaten, aber auch
Kanada un! Miıttelamerika Die laufien-

ü die Einigung oder wenıgstens dıe
Annäherung der beiden Konfessionen 1

den Verträge sSse1inNer Mitgliederversiche- unserem eutschen Vaterlande.
rung lauten auf dreihundert Miılliıonen Öffentlich und fejerlich hat mehr
ollar WwWwe1ı Mıiıllıonen Dollar werden als einmal erklärt daß S1 als Katho-
jahrlıch anl Sterbegeldern ausbezahlt likin ihre Feder ZUuU  — Ehre Gottes führen
Wo durch Naturereignisse oder Krieg wolle, daß sich auch bei ihren schOön-
Not entstand haben die Kolumbusritter geistigen Werken VO apostolischen Ab-
auch außerhalb ihres Kreises Iireigebig sichten leıten lasse., Sie hat dieses Apo-
geholfen Im vorıgcn Jahre haben sS1e stolat durch ihnre OoOmane N katholi-

den Vereinigten Staaten mehr als schen WI1e nichtkatholischen Kreisen auS-
achtzigtausend Erwerbslosen Arbeit VeOeI - zuüben gesucht Es 1St iıhr gelungen,
schafit Für Bedürtinisse hatten der katholischen schöngeistigen Litera-

offene Hand An der TUr Ansehen und hre ZUu verschafien
katholischen Universität Washington Gelehrte WIie M Meyer und Streit-
vergrößerten S16 miıt fünfzigtausend berg würdigten den größten eıit-
ollar die Stiftung Lehrstuhils für schritten ihre Werke, schöpferische Gei-
amerı:kanische Geschichte und stifteten Stiter WIie Rosegger, Raabe, Marie VO  e}
mıiıt halben Million Dollar Frei- Ebner-Eschenbach erkannten ihre Kunst
plätze für fortgeschrittene Studierende ne1dlos Im Gegensatz vielen



S  j  Ütp„séhauy!  a  z  345  dern Schriftstellern? diel in kätholiséhén  i dee Chäraktere 18r die Dichterin  Dingen oft geradezu leichtsinnig zu  uns erleben, daß wirkliche oder schein-  Werke gehen, schildert sie richtig und  bare Lieblosigkeiten gegen Bekenner  anschaulich das  gesamte katholische  eines andern Glaubens ihre Ursache nicht  Leben,  Sie führt den Leser durch das  im Glauben als solchem haben, sondern  Kirchenjahr, klärt ihn auf über Sakra-  sehr oft in der Unkenntnis der richtigen  mente und Sakramentalien, schildert ihm  Grundsätze, indem man z. B. nicht unter-  die frommen Gebräuche des katholischen  scheidet zwischen dem Irrtum und dem  Volkes.  Irrenden, oder indem man das Wort von  Die Zweifel, die man seinerzeit gegen  der alleinseligmachenden Kirche falsch  die Rechtgläubigkeit ihrer Werke er-  versteht, oder gar meint, man müsse alle  Menschen nötigenfalls auch mit Gewalt  hoben hat, beruhten wenigstens zu einem  großen Teile auf Mißverständnis ihrer  dem wahren Glauben zuführen.  Sehr  Darstellungsweise , auf unberechtigten  häufig werden durch bloße Mißverständ-  Verallgemeinerungen  oder  voreiligen  nisse bei sonst edel gesinnten Personen  Schlüssen und zerfielen allmählich bei  harte Worte und grausame Taten her-  genauerem Zusehen von selbst.  Aller-  vorgerufen.  dings hat die Dichterin sich nicht selten  Versöhnend wollte die Dichterin nicht  an sehr verwickelte religiöse Fragen ge-  zuletzt dadurch wirken, daß sie auf bei-  wagt, vor allem an schwierige Probleme  den Seiten Idealgestalten schuf. Einer-  des Zusammenlebens von Katholiken und  seits drängte es sie, gegenüber dem  Protestanten. Man hat ihr zum Vorwurf  häufigen Vorwurf unmenschlicher Härte  gemacht, daß sie sich immer wieder in  zu zeigen, wie sich die Liebe innerhalb  diesem Gedankenkreis bewegt. Aber Ver-  der katholischen Religion bis zur.höch-  anlagung und Lebensführung drängten  sten Stufe entfalten kann, anderseits  sie dazu, und der literarischen Pflicht  malte sie absichtlich auch viele von  abwechslungsreicher Gestaltung hat sie  denen, die nicht ihre religiösen Anschau-  sich nicht entzogen.  ungen teilen, mit den hellsten Farben,  Zumal die Frage nach dem Verhältnis  Solche Objektivität erregte bekanntlich  überall Aufsehen und wurde oft anders  von Glauben und Liebe war der Dichterin  in zahlreichen innern und äußern Erleb-  gedeutet, als sie gemeint war — womit  nissen oft schmerzlichster Art entgegen-  nicht behauptet werden soll, daß die Mei-  getreten. Auch in der Geschichte sah  nung immer mit der wünschenswerten  sie, daß im Namen oder wenigstens un-  Klarheit erkennbar gewesen wäre.  ter dem Vorwand der Religion nicht  _ Wer genaue Einzelbelege für diese  selten die grausamsten Kriege geführt  Auffassung des Schaffens der Dichterin  wurden. Friedliche Menschen vertrieb  sucht, lese das von Paul Siebertz heraus-  man um ihres Glaubens willen von Haus  gegebene Festbuch‘!. Es ist keine bloße  und Hof, ja man peinigte und tötete sie.  Propagandaschrift des Verlags anläßlich  Die Dichterin war überzeugt, daß hier  des 60o. Geburtstages der Dichterin, son-  Klärung nottue, und voll des Vertrauens  dern ein ernster Versuch, ihr Lebens-  auf die Sieghaftigkeit ihrer guten Sache  werk kritisch zu würdigen. Die dauernde  sprach sie als Künstlerin ihre Gedanken,  Bedeutung des Buches scheint mir darin  Beobachtungen und Erfahrungen nicht  zu liegen, daß damit ein fester Punkt  lehrend, sondern gestaltend aus. Als  geschaffen wurde, wo die ernste For-  Hintergrund wählte sie gerade die Zeit,  schung einsetzen kann, um aus einseiti-  wo die religiösen Gegensätze am schärf-  ger Verherrlichung oder vorschneller  sten hervortraten, wo die Nächstenliebe  Verurteilung herauszukommep und der  deshalb auch den größten Gefahren aus-  gesetzt war, die Gegenreformation.  1 Enrica von Handel-Mazzettis Per-  Daraus begreift sich, daß für Enrica  sönlichkeit, Werk und Bedeutung. Ge-  von Handel- Mazzetti  die Charaktere  meinsam mit Adolf Buder, Anton Dör-  ihrer Helden, wie sie selber erklärt hat,  rer, Rudolf Henz, Joseph Kröckel, Hed-  wichtiger sind als die Handlung. Ihre  wig Molak-Sahlinger und Rhabana Mün-  Helden sind tief religiös gesinnt, und  kel bearbeitet und herausgegeben von  als überzeugte Katholiken oder Prote-  Paul Siebertz. 8° (VIII u. 4725S.) Mit  stanten treten sie mit Begeisterung für  vielen Bildern. München 1930, Kösel &  ihre Konfession ein. Durch die Entwick-  Pustet. M 7.50, geb. M Io.fUtgschau ‚ 345
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die relıg1ösen Gegensätze schärt- ger Verherrlichung öder vorschneller
sten hervortraten, die Nächstenliebe Verurteilung herauszukomme:_u un: der
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Daraus begreift sıch, daß tür Enrica sönlichkeit, Werk und Bedeutung. Ge-

VO  } Hande! Mazzetti die Charaktere meınsam mit Adolt Buder, Anton DOor-
ihrer Helden, wIie S1e selber erklärt hat, Ter, Rudolt Henz, Joseph Kröckel, Hed-
wichtiger sind als die Handlung. Ihre WIig Molak-Sahlinger un! Rhabana Mün-
Helden sind tiet relig1ös gesinnt, und kel bearbeiıtet und herausgegeben vVo
als überzeugte Katholiken der Prote- aul Siebertz, SA U, 472 S.) Miıt
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346 prechungen
Dichterin allmählich überall den ihr g- Wucht der Darstellungaus, daß sich dieührenden Platz sichern. Viele Stel- zweıtelnden Fragen eigentlich erst nach-len des Festbuches lassen lar erkennen, träglich beim Reflektieren melden. Ob-daß Enrica von Handel Mazzetti schon ohl Na  3 die mehr gefühlsmäßige Be-

unter Katholiken WI1e Nıchtkatho- kehrung der Tau Marıa, iin der die Liebelıken zahllose aufriıchtige Freunde be- 1Ne gar große Rolle spielt, nıcht als
un!: viel ZUX gegenseitigen Verstän- typısch auffassen dart bestätigt die ITri-

digung beigetragen hat logie, Nn1ıC zuletzt auch durch die Ge-
Auch das letzte große Werk der Diıch- stalten edler Protestanten, das Urteil

terın * soll ausdrücklich dieser Absicht das Rosegger beim Erscheinen von „Jessedienen Es hätte Nıg Zweck den und Marıa“ gefällt hat für den schwe-
künstlerischen Schwächen nachzuspüren, 1eN .  reliz1ösen Konflikt unter dem das
zumal nıiıcht selten das, Wa dem deutsche olk leidet hat Enrica VOoals Schwäche erscheıint dem andern Sin Handel Mazzetti die Lösung gefunden,Vorzug dünkt Zudem zeichnet sıch das nach der lange schon SUC und
NZ' Werk wiıiederum durch solche schreit dıe versöhnende Macht echter

Menschenliebe Man braucht um dieser
Tau Marıa Eın Roman der eit Liebe wiıllen, WIe das lebendige BeispnielAugusts des Starken. Das Spiel der Dichterin 1 SC1INEN relıg1ösen

VOo  @} den zehn Jungfrauen (570 Das Grundsätzen nıcht 1Ur nıchts VOI-
Reformationsfest (465 S 111 Die Hoch- geben, sondern S ‚ar un: verwirk-
zeıt VO Quedlinburg., (537 München lıcht 1 n Liebe, die der Korin-
I9  X; Kösel Pustet. M veb. therbrief größer nenn als Glaube und
M 28 Hoffnung Adoltf er S

Besprechungen
en Jesu tet das Polı:tische und Sozlale, SO be-

deutsam für Jesu Geschick WIie türDas Leben Jesu Lande und
Volke Israel Von Franz M 1- Kirche eute Sorgfältig gewählte und
chel W ıllam. 80 (XII U, 514 S5.) erläuterte Bılder ach Photographien des

Verfassers begleiten das Ganze.Mıiıt Bildern. Freiburg 1933, Herder. Koester SGeb ]  \  V
In das Evangelium, dessen Wahrheit

un: Reinheit unangetastet bleibt hat Heilige SchriuftWiıllam 1ne FKFülle VOo  - fesselnden Schil-
derungen verwoben, Einzelbilder un Das uch der Anfänge Von 1
Überblicke Die Farben der Landschaft rıch Hangartner. Geleitwort VO  ”

0oO1S Mager 80 (216 S.)Galij;läas See un Judäas Berge, achsen
und Blühen, öge un: Fısche, Knecht Paderborn 1932, Schöningh, M n a
und Sklave, Ackerbau und Hirtenleben, geb. M Sr
Gewerbe und Genossenschaften, Pacht Ein eigenartıges uch dieses „Buch
und Geldgeschäfte, Wohnen un!: Essen, der Anfänge“, das die ersten Blätter der
Krankheiten und Wetter, die Art Zu enesis tiefsinnig deutet So ungefähr
sprechen und sıch ZUu benehmen, der ogen sich dıe alten Kontemplativen die
Druck unter Herodes und den Römern „theoria“ vorgestellt haben, diıchte-
Uun: die Messiaserwartungen des Volkes — rische, phılosophische un: theologische
all das ist VO' Verfasser c  15 antıkem und Betrachtung des heiligzen Textes
heutigem Schrifttum SOT£SSam gehoben, verfließen Viıelleicht 1st dies die Form,
vieles auch selbst fein beobachtet Man- gelist1ig anspruchsvollen Menschen den
ches Jesu Worten un "Taten versteht unerschöpilichen Inhalt des biblischen
1 erst recht alles wıird greifbar Berichts nahezubringen uch Wer nıcht
nah Dabe:i 1s5t der spannungsreiche große allen Eıiınzelheiten miıt dem Ausdeuter
Gang der Geschichte Jesu und der tiefe N1g gent, wird, WIe das Geleitwort sagt,Sinn seiner Gleichnisse un! Lehren nıiıcht als uchender reichlich tinden
veErgeESseEN Vor allem ist herausgearbei- A,Koch S.J


